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Aus der Arbeit des Landesverbandes

In eigener Sache

Möchten Sie sich beim DWA-Landesverband (stärker) engagieren?

Wenn Sie sich das vorstellen können, 
dann informieren wir Sie über die ver-
schiedenen Möglichkeiten im nach-
folgenden Text. Wenn Sie sich das 
aber (noch) nicht vorstellen können, 
dann bitten wir Sie, trotzdem weiter 
zu lesen!

In der heutigen Zeit sind die Aller-
meisten an ihrem Arbeitsplatz meist 
gut ausgelastet. Im Allgäu sagt man 
aber auch: „A bissle was goht allad 
no!“ Den Spruch gibt es in etwas an-
derer Form natürlich in ganz Bayern.

In Deutschland engagiert sich etwa 
ein Drittel der Bevölkerung auf viel-
fältige Weise ehrenamtlich. Dieses 
Engagement ist für eine funktionie-
rende Zivilgesellschaft unverzicht-
bar. Ehrenamtliche Tätigkeiten gibt 
es in sehr unterschiedlichen Berei-
chen: Menschen engagieren sich 
zum Beispiel bei der Freiwilligen 
Feuerwehr, im Sportverein, bei der 
Bergwacht, in kulturellen oder schu-
lischen Bereichen, bei karitativen 
Organisationen – oder auch im Be-
reich des Umweltschutzes, wie bei 
der DWA zum Beispiel.

Alle, die sich für ein ehrenamtli-
ches Engagement entscheiden, ha-
ben gute Gründe gefunden, dies zu 
tun. Ehrenamtliche Arbeit in Verbän-
den, Vereinen oder Projekten erfor-
dert einerseits oft ein großes Maß 
an Eigeninitiative. Die meist knapp 
bemessene Freizeit wird dadurch 
auch noch weniger. Die immer stär-
ker werdende Individualisierung der 
Gesellschaft tut ein Übriges dazu, 
dass die Bereitschaft, sich ehrenamt-
lich zu engagieren, prinzipiell eher 
abnimmt. Andererseits fördern diese 
Tätigkeiten den Zusammenhalt in der 
Gesellschaft, man schaut mal „über 
den Tellerrand hinaus“, erlebt Neues, 
erfährt neue Argumente oder knüpft 
wichtige Kontakte. Und außerdem: 
Sich für das Gemeinwohl einzuset-
zen ist persönlich bereichernd und 
verschafft auch Befriedigung.

Alles oben Gesagte trifft auch für 
die Arbeit in der DWA zu. Wir wollen 
einen zukunftsorientierten nachhal-

tigen Gewässerschutz zu bezahlba-
ren Kosten, intakte Flüsse und Bä-
che und einen angemessenen Schutz 
vor Hochwassergefahren. Dabei ist es 
von großer Bedeutung, alle Betroffe-
nen und Beteiligten „ins Boot zu ho-
len“ und das jeweilige Wissen und 
die Argumente auszutauschen. Die 
DWA bietet hierzu auch umfangrei-
che Fort- und Weiterbildung an: von 
grundlegenden Kursen über Seminare 
und Tagungen bis hin zu den bekann-
ten „kommunalen Nachbarschaftshil-
fen“ wie den Kanal- und Kläranla-
gen-Nachbarschaften, den Gewäs-
serunterhaltungskursen und den 
kommunalen Erfahrungsaustauschen.

Um die Qualität und die Angebotspa-
lette auch in Zukunft aufrecht halten 
zu können und auch zu verbessern, 
braucht es fachlich qualifizierte ehren-
amtlich engagierte Kolleginnen und 
Kollegen. Unabhängig davon, wo im-
mer Sie tätig sind, würden wir gerne 
von Ihrem Wissen und Ihren Erfah-
rungen profitieren: sei es in der Kom-
mune, in der Wasserwirtschaftsver-
waltung, in Ingenieurbüros, in Firmen 
oder in Lehre und Forschung.

Wir möchten Ihre Lust und Neugierde 
wecken und Sie ermuntern, aktiv an 
den Aufgaben der DWA mit zu arbei-
ten. Die Möglichkeiten sind vielfältig, 
etwa als

   Vortragende/r bei Seminaren und 
Tagungen

   Referent/in und Kursleiter/in bei 
verschiedenen Kursen

   Lehrer/in bei den Kanal- und Klär-
anlagen-Nachbarschaften

   Berater/in und Ideengeber/in für die 
fachliche Ausrichtung und Schwer-
punktsetzung bei der DWA-Arbeit.

Wem nutzt Ihr ehrenamtliches 
Engagement?

Nutzen von Ihrem ehrenamtlichen 
Engagement haben der Gewässer-
schutz und unsere Flüsse:

   Gewässerschutz ist eine wichtige 
Zukunftsaufgabe.

   Intakte Bäche und Flüsse sind 
unsere Lebensadern in der Land-
schaft.

   Hochwasserschutz ist ein Beitrag 
der Daseinsvorsorge.

   Ein möglichst breites Wissen 
über diese Themen ist eine wich-
tige Ressource.

   Es gibt nur selten „einfache Lö-
sungen“ für eine bestimmte Frage.

   Finanzielle Mittel sind effizient 
einzusetzen.

   „Nachbarschaftshilfe“ für die Kom-
munen ist ein wichtiger Beitrag für 
den Gewässerschutz.

   Große Kommunen helfen den 
kleineren.

   Unternehmen, die gerade bei ei-
nem bestimmten Thema mehr 
wissen, helfen denen, die aktu-
ell Bedarf haben.

Nutzen von Ihrem ehrenamtli-
chen Engagement hat auch Ihr 
Arbeitgeber:

   Zielrichtung der DWA-Arbeit ist: 
„aus der Praxis für die Praxis“.

   Wichtige Fragen lassen sich leich-
ter und sicherer beantworten.

   Neue Themen sind schneller er-
kennbar und besser einzuordnen 
– die Kommune kann zielgerich-
teter reagieren.

   Unternehmen, die ehrenamtli-
ches Engagement unterstützen, 
„wissen oft früher Bescheid“ und 
sind somit effizienter.

   Kompetenz der Mitarbeiter ist ein 
wichtigstes Kapital im Unterneh-
men.

   Interkommunale Zusammenar-
beit gibt zielgerichtete Anstöße 
für wirtschaftliches und nachhal-
tiges Handeln.

   Nicht zuletzt ist ehrenamtliches 
Engagement auch ein Baustein 
für die fachliche und persönliche 
Weiterbildung der Beschäftigten.

Nutzen von Ihrem ehrenamtli-
chen Engagement haben auch 
Sie selbst:

   Sie leisten einen wichtigen Bei-
trag für einen nachhaltigen Um-
weltschutz.
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   Sie können konkret etwas zu ei-
ner Sache beitragen, die Ihnen 
wichtig ist.

   Ihr persönliches Engagement hilft 
anderen und hat Vorbildwirkung.

   Sie bilden sich fachlich und per-
sönlich weiter und erweitern Ihre 
praktischen Erfahrungen.

   Es erleichtert vielfach Ihre Arbeit.
   Diskussionen mit anderen Fach-
leuten verbreitern das Wissen – 
die eigene Position wird hinter-
fragt.

   Das Ehrenamt ermöglicht es Ih-
nen, verschiedene berufliche Tä-
tigkeitsfelder zu sehen und damit 
neue Erfahrungen zu sammeln.

Von Ihrem ehrenamtlichen Engage-
ment können viele profitieren. Eine 
Win-Win-Situation für alle Beteiligten – 
für den Gewässerschutz und unsere 
Flüsse, die Wasserwirtschaftsverwal-
tung, die Kommunen und Unterneh-
men und auch für Sie selbst!

Haben wir Ihr Interesse ge-
weckt?

Dann freuen wir uns natürlich sehr, 
dass Sie uns bei den wichtigen Auf-
gaben der DWA aktiv unterstützen 
möchten. Sie wissen ja bereits: „A 
bissle was goht allad no!“. Weitere In-

formationen können Sie auch über 
unsere Homepage www.dwa-bay-
ern.de erhalten.

Bitte melden Sie sich einfach unver-
bindlich bei uns telefonisch oder per 
Email. Wir werden uns seitens des 
DWA-Landesverbandes zügig mit Ih-
nen in Verbindung setzen.

Kontakt

Tel.: (089) 233 62590
E-Mail: info@dwa-bayern.de
Hermann Klotz
DWA-Landesverband Bayern

Die Junge DWA

Kontakt

Nikolaus Karg
85540 Haar b. München
niko.karg@maxi-dsl.de

Im Rahmen der Seite „Junge DWA“ 
haben Berufseinsteiger aus der 
Wasserwirtschaft die Möglichkeit 
im Mitglieder-Rundbrief über ihre 
Erfahrungen zu schreiben. In dieser 
Ausgabe kommt Nikolaus Karg von 
der TU München zu Wort.

Junge Wasserwirtschaftler persönlich

Mein beruflicher Werdegang begann 
im Jahr 2007 mit einem Bachelor-Stu-
dium des Umweltingenieurwesens. Di-
rekt anschließend entschloss ich mich 
zu einem englischsprachigen Master 
Environmental Engineering Studium. 
Dort entwickelte sich dann auch mein 
Schwerpunkt in Richtung Wasserbau. 
Während des Master Studiums ver-
brachte ich darüber hinaus auch ein 
Jahr in Istanbul. In meiner Masterarbeit 
beschäftigte ich mich mit der numeri-
schen Simulation von Geschiebetrieb 
mit Hilfe der Software OpenFOAM.

Schon während des Studiums konnte 
ich bei verschiedenen Ingenieurbü-
ros arbeiten, so dass der Übergang 
nach dem Studium ziemlich reibungs-
los verlief. Für meinen jetzigen Arbeit-
geber, das Ingenieurbüro VTG GmbH, 
arbeitete ich bereits während mei-

ner Master-Zeit als Werkstudent und 
wurde dann direkt nach dem Studie-
nabschluss übernommen.

Zu Beginn der Tätigkeit übernahm 
ich Planungsaufgaben im Bereich 
der Fernwärme und Fernkälte. Seit 
einiger Zeit bin ich nun in der Bau-
überwachung tätig. Dort bearbeite ich 
weitestgehend selbstständig meine 
Projekte, die mich auch häufig auf 
die Baustellen bringen. Bisher lagen 
alle meine betreuten Projekte in mei-
nem Fachbereich Wasserbau. Un-
ter anderem war ich für den Umbau 
bzw. Neubau zweier Fischtreppen am 
Inn im Einsatz. Einmal wurde dazu 
der bestehende Fischpass im Kraft-
werksbereich aufwendig umgebaut, 
um den Normen und Gesetzen, wie 
die EU-Wasserrahmenrichtlinie oder 
das Wasserhaushaltsgesetz, zu ent-
sprechen. Im zweiten Fall ermöglich-
ten die Rahmenbedingungen die An-
lage eines naturnahen Gerinnes mit 
einer Fließstrecke von fast 700 m.

Mein aktuelles Projekt beschäftigt sich 
mit dem Neubau mehrerer Grundwas-
serdüker. Hier geht es neben dem 
Schachtbau vor allem um die Herstel-
lung von Horizontalfilterbrunnen und 
Rohrvortriebsarbeiten. 


